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Unser Kulturhaus - eine große Kraft bei der Festigung 
des sozialistischen Bewußtseins der Werktätigen

Der Aufbau der sozialistischen Gesellschaftsordnung erfordert allseitig gebil­
dete Menschen mit hohem sozialistischem Bewußtsein. Der Erziehung solcher 
Menschen dienen auch die Kulturhäuser unserer Republik. Es versteht sich, daß 
die Arbeit der Kulturhäuser dabei stets im Einklang mit den Erfordernissen des 
sozialistischen Aufbaues stehen muß.

Die Tätigkeit eines Kulturhauses wird um so erfolgreicher sein, je tiefer sie 
mit den fortschrittlichen, politischen, kulturellen und wissenschaftlichen Tradi­
tionen der Volksmassen in dem betreffenden Gebiet verbunden ist. Daraus ergibt 
sich, daß den Mitarbeitern des Kulturhauses unbedingt die Geschichte des betref­
fenden Betriebes und die frühere und gegenwärtige Lebenslage der werktätigen 
Massen genau bekannt sein muß. Man muß zum Beispiel wissen, was die Hütten- 
und Bergarbeiter unseres Mansfelder Gebietes meinen, wenn sie in Diskussionen 
über ihre einstige Lage im Kapitalismus die Ziege als „Bergmannskuh“ und saure 
Gurken als „Bergmannswurst“ bezeichnen. Mit solchen Ausdrücken charakteri­
siert der einfache Bergmann oft die großen Veränderungen des gesellschaftlichen 
Lebens, in dessen Verlauf er der Herr der Schächte und Werke wurde. Selbst­
verständlich müssen die Vorträge im Klubhaus diese Bemerkungen der Bergleute 
über den Kapitalismus wissenschaftlich erläutern, aber der beste Vortrag würde 
an Wirkung einbüßen, wenn die Werktätigen in ihm nicht ihre eigenen Beobach­
tungen und Ausdrücke aus der Zeit des Kapitalismus wiederfänden.

Tatsächlich beginnt die Arbeit des Kulturhauses schon mit der Erarbeitung 
der Pläne. Sind die Themen vom Leben losgelöst und geben sie keine Antwort 
auf die vielfältigen Fragen politischer, kultureller und technisch-fachlicher Art, 
so kann dies seine Ursache nur in der mangelhaften Verbindung des Kultur­
hauses mit den Massen der Werktätigen haben. Man kann ohne Übertreibung 
sagen, daß der schwache oder rege Besuch des Kulturhauses das Zeugnis für eine 
oberflächliche oder gründliche Arbeit der verantwortlichen Funktionäre des 
Hauses ist. Die Sorge um eine immer engere Zusammenarbeit mit den Besitzern 
des Kulturhauses, den Werktätigen, muß deshalb stets im Mittelpunkt der Tätig­
keit der Genossen der Kulturhausleitung stehen, und man kann sagen, daß sich 
diese Verbindung zwischen Kulturhausleitung und Werktätigen bei uns gegen­
wärtig immer mehr festigt.

Der Klubkommission und ihrem Aktiv gehören Kollegen aus allen Berufs­
zweigen der Belegschaft an. Sie übermitteln der Kulturhausleitung ständig die 
Wünsche ihrer Kollegen. Das erfolgt jedoch nicht zufällig, sondern die Kommis­
sions- und Aktivmitglieder stehen in ständiger Verbindung mit ihren Kollegen, 
sprechen mit ihnen den Veranstaltungsplan des Hauses durch, erforschen ihre 
Interessen, Neigungen und Wünsche, werten die durchgeführten Veranstaltun­
gen aus und bilden so das ständige Bindeglied zwischen Belegschaft, Bevölkerung 
und Kulturhaus. So teilten uns die Genossen und Kollegen des Fortschrittschach­
tes mit, daß allgemein der Wunsch besteht, einen Vortrag über den gesamten 
Arbeitsablauf des Schachtes zu hören, da den Kumpeln zwar die Arbeit in der 
Brigade und im Flügel gut bekannt sei, ihnen aber ausreichende Kenntnisse über 
den gesamten Produktionsablauf noch fehlen. Jahrzehntelang arbeiteten sie ab­
gegrenzt in ihrer Gruppe, ohne Interesse am gesamten Werk, denn dieses gehörte 
ja den Kapitalisten der Mansfeld AG. — Heute dagegen sind sie selbst Besitzer


